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die rage, ob die biblische Metapher des ‚guten auch Ehrenamtliche sich bei einer Arbeits-
Hırten‘“ ihrer Person- beziehungsweise ollen- sıtzung nicht „AVUT wohlfühlen“ wollen. Die Be-
bezogenheit noch adäquat sel; ob der heutigen rücksichtigung beider l1fen ist eine wesentliche
komplexen Wirklichkeit nicht eine stärker struk- Komponente der vorliegenden Arbeit
tur- beziehungsweise funktionsbezogene Meta- Klare Funktionsbestimmung und gSCNAUE Auf-
pher icher wäre, die Metapher des ‚Netzes’. gabenstellungen erleichtern un verbessern die
Interessant auch die Herausarbeitung histori- Arbeit Gesprächsgruppen. Doch scheint 165
scher odelle VON Kirchenleitung (Fürsten-, nach den Analysen des Autors LUr selten gc
Bischofs-, Referentenmodell), wobei die aral- ben seıin takte Gruppen machen sich dann
elen Entwicklungen 1m katholischen Bereich gCIn selbständig und werden der olge VO  —

geradezu Auge springen. Gerade es der OUOrganisation als „permanente ußenfeinde  44
den ökumenisch sensiblen Bereich der Amts- erlebt Umgekehrt verlieren Cciese Gruppen das
theologie geht, angen sich z katholischer Vertrauen die übergeordnete OUOrganisation, da
Sicht natürlich SO manche Fragen auf „Die S1Ee den (meıist diffusen) ag VO  - ben als
tion eines INntes zeigt sich primär darin, ob und S  gn sehr ernstgemeın rleben
w1e d funktioniert”, heißt ©5 etw das Besondere Aufmerksamkeit schenkt der UuUtOoOr
bleibt einem VOrerst Hals tecken Auch die der rage der Gruppenleitun und ze1gt,
gesamtkirchliche Einbindung des bischöflichen eine Klärung von Zielen, Strukturen und egeln
eıtungsamtes ware diesem Kontext natürlich innerhalb einer Gesprächsgruppe wesentlich
mitzuüberlegen. Dennoch ist diese Arbeit sicher- ZUMmm Gelingen der Aufgaben beiträgt Vor allem

auch jene eine wertvolle Hilfe, die Gesprächsleiter, die gleichzeitig Vorgesetzte sind,
dinariaten und Seelsorgeämtern katholischer sollten ihre unterschiedlichen Funktionen klar
Diozesen Zuk  sfragen 1e angehen wol- voneinander abgrenzen. Führung will der utior
len Zum Abschluß@ muüundet Jägers el eın verstanden w1ssen als einen ber die
egen an seine eigene Profession: Theologie, egeln und nicht ber die Inhalte
und ZW - die praktische Theologie, So sehr die Themenstellung dieser Arbeit das
musse sich stärker ihrer kybernetischen Mit- Herz eines Ta  ers jubeln läßt, sehr bremst
V  rtun auch 1n den institutionellen bei der der Oorm ufbau Es liegt
spekten der Kirchenleitung Eewu werden. aber nich E utor, sondern den ormalen
InNzZ arkus enner Ansprüchen, die an eiıne Dissertation gestellt

werden. Die vielen Zitate, seitenlangen egriffs-
bestimmungen, Versuchsanordnungen der ab-
trakten uswertungsmatrızen erschweren die
Lektüre praxisorientierte Leser. diesem
Sınn wWare wünschen, der UiOTr bekäme dieMYHSOK ALEXANDER esprächs-

SZTUDDEN in Organisatıonen. ründe für Erfolg und verlegerische Chance, se1ıne Einsichten für die
Mißerfolg. (Konstanzer Schriften ZUXT Sozialwis- Betroffenen erfahrungs-gemäß darstellen kön-
senschaft Hartung-Gorre Verlag, Kon- ne  s Sie sind wichtig clie Einsichten und die

Betroffenen!stanz 1993 39,80
FeldkirchNach Schätzungen Von Experten sind aAC mehrere arkus Hofer

en die der deutschen Volks-
wirtschaft durch ineffektive Konferenzen und
Besprechungen verloren gehen. Wenn S be-
denkt, wieviele Rate, Gremien, Ausschüsse etc
der Kirche se1it dem onzil entstanden sind, s()
erhebt sich auch hier die rage, WI1e effizient diese

IBELWISSENSCHAFIarbeiten und WI1e csehr die Verantwortlichen
diese Arbeitsform gerustet beziehungsweise aus-

gebilde sind
Der UtOr macht sich die Situation VvVon Ge- SCHULZ HA  IM, Die apostolische
sprächsgruppen innerhalb größerer UOrganisa- Herkunft der Evangelıen (QD 145) Herder, rel-
tionen egen und zeigt, w as dort burg 1993 Kart 58,—
materiellen und immateriellen Verlusten Die katholische und orthodoxe Kirchenstruktur
Angesichts der vielen chen Einrichtungen, sieht der Würzburger Ordinarıus Ostkirchen-
die VO unentgeltlichen 1N1Satz Ehrenamtlicher kunde und Okumenische Theologie, H.-J Schulz,
eben, gewinnt cdie immaterielle Seite (Motiva- durch die moderne Bibelwissenschaft gefährdet.
tıon, Integration, SOzi0-emotionelles UuSW.) So wird das urkirchliche erygma ZUIN aNnONY-
zusätzlich anl Bedeutung; wobei selbstverständ- inen Gemeindeprodukt egradiert, statt authen-


